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Nr. 174. l Krakau, Mittwoch, den 13. Jänner 1915. H Jahr. 


Russische Niederlagen an der Nida und Südlich der Weichsel 
Vormarsch der Deutschen in den Argonnen. 


Die Pise von Dhla und! Misslungene Versuche der Russen 
ukon in unserem Baii die Nida zu überschreiten. 


in Polen der Feind aus zwei be- | Russische Lügen über die Heiden von Przemyśl. 
festigten Stellungen vertrieben. Wien, 13 Jänner. 


Eine ofliielie rumänische Prest- 
stimme über die Ariogslage. 


“ Bukarest, 13 Jänner, 
nrt offizielle „Vittorul“ bringt an den 
Spitze des Blattes folgenden zusammen- 
iassenden Bericht über die gegenwär- 
tige Kriegslage in Russisch-Polen und 
Galizien; „Die am Mittwoch eingetrof- 
fenen Depeschen sind für das Österrei- 
chisch-ungarische und deutsche ‘Heer. 
günstig. Der österreichisch-deutsche 
Vormarsch nach Warschau ist nicht 
aufgehalten. In dieser Gegend haben 
die Deutschen den Ort Borzymöw, den 
Hauptpunkt des russischen W’derstan- 
des, erobert. Andererseits sind auch aus 
Südpolen die ` österreichisch-deutschen 
Truppen bis nahe -an »Kielce vorge- 


Der Feind zog sich unter Zurücklassung von hunder- rückt, wie sogar aus einer amtlichen 
des Lupkowerpasses in unserem russischen Meldung hervorgeht, die v. 


Par um..den ten von Toten von unseren Positionen zurück. Kämpfen bei Molagoca spricht, einer 


Uzsokerpass gekämpft wird. Gleichzeitig dauerte auch der Artilleriekampf südlich | Stadt, die wenige Kilometer westlich 
| 
| 
| 


Bombenwürfe unserer Flieger 
auf Kielce und Warschau. 
Krieyspressquartier, 11 Jänner. 

Der Kriegsberichterstatter des 
„Pester Lloyd“ meldet: 

Längs der ganzen Front herrscht 
im allgemeinen Ruhe. Eine Be- 
wegung existiert bloss in den 
Karpathen, wo die Höhen ein- 
schliessich des Duklapasses und 


Amtlich wird gemeldet: 

Die Bemühungen des Feindes, die Nida zu forcieren, 
haben sich auch gestern wiederholt. Während eines star- 
ken Artilleriekampfes an der ganzen Front, erneuerte 
eine starke feindliche Abteilung vormittags den Angriff 
im südlichen Abschnitte, doch ist der Angriff in sehr 
kurzer Zeit in unserem Artilleriefeuer BOT 
chen. 


Auf der anschliessenden Front | der Weichsel an, wobei es einer unserer Batterien gelun- En Fr Dissen a 
bis nach der Südbukowina hat | gen ist, einen Maierhof, in dem sich die Russen seit | schen Truppen auf den Wegen, welche 
eine ansehnliche Verstärkung der | einigen Tagen festgesetzt hatten, unter derart starkes A ed ir paai 
russischen Truppen stattgefunden. | Feuer zu nehmen, dass sie gezwungen waren, die Posi- U Ze 

EI a plan mi les tion fluchtartig zu verlassen. 


äusserst schwierig gestalten. 

alizien herrscht bei gegenseiti- - ! 2 ; ; F 
feib spärlichen ee. teit In den Karpathen erschwert die ungünstige Witterung jede grös- 
sere Aktion. 


Ruhe, nachdem unsere Truppen 
den Feind aus seinen feldmässig An den Höhen des Ungtales hat sich der Feind dem Uzsoker- 
befestigten Stellungen südlich von | sattel genähert. 
Inowlodz und westlich von Pin- Die durch russische Blätter verbreitete Nachricht, dass die 
EM nf en: unsere | Festung Przemyśl am 10 Dezember v. J. Parlamentäre an den Feind 
Flieger EL im Aufklärungsdienste | abgesendet hätte, ist natürlich total erfunden und hat sicherlich den 
Zweck, die Schwäche und vollständige Erfolglosigkeit der Belagerung 
zu verheimlichen. 


- besonders hervorgetan. Allerdings 
werden sie von den Russen, da 
Der Vertreter des Chefs des Generalstabes y, Höfer, FML. 


Missplückler  Landunnsversuch der 
Englander an der syrischen Nüste 


Konstantinopel, 13 Jänner. 


Der englische Kreuzer „Doris“, 
welcher seit einiger Zeit auf den 
syrischen Gewässern kreist und 
die telegraphischenLeitungen ver- 
nichtet, hat am 9. d. M. bei Sa- 
riseki Soldaten auf's Land gesetzt, 
die jedoch, wegen des heftigen 
Widerstandes unserer Wachpo- 

ı sten, wieder an Bord gehen muss- 
ten und 11 Munitionsverschläge 
hen, wenn wir darin die Sicherung des | samt anderem Kriegsmaterial zu- 


sie deutsche Apparate benützen, 
für deutsche Flieger gehaltı.n. 

Ein österreichisch - ungarischer 
Flieger hat in den letzten Tagen 
Kielce dreimal bombardiert, wie 
auch die Unterkünfte der fleissig 
umziehenden russischen Kom- 
manden. 

Ein Feldpitot hat in wieder- 
holtem Fluge über Warschau 
Bomben und Fliegerpfeile abge- 
worfen. 


ann un nn 


e ° | mühungen unserer Armeeleitung, wel- 
Der Koloss mit den zwei che alle verfügbaren Kräfte nach dem 
Füssen. Kaukasus dirigiert, richtig zu verste- 
Bukarest, 13 Jänner. | notwendigen Gleichgewichtes erblicken. | rückliessen. Am nächsten Tage 


Das Kischinewer Blatt „Bessarabskaja | Wir dürfen diese Massregel umso leb- | „etzte dieser Kreuzer bei Alexan- 


dreite die Soldaten auf's Land 
und beschoss, dem internationa- 
ist, unsere Kraft dortselbst zur vollsten | len Rechte zuwider, 'die offenen 


Shisa“ wurde wegen unzensurierter hafter begrüssen, als es durch das Vor- 


Verbreitung eines Berichtes eines Mi- 
litärfachmannes mit einer hohen Geld- 


dringen der Türken in unserem Süden 


schon längst wünschenswert geworden 


strafe belegt und ihm das Verbot wei- iz 
teren Erscheines für den Wiederho- | Entfaltung zu bringen. Ortschaften mit Geschfiiken und 
lungsfall angedroht. Der Berichterstat- Das russische Reich steht derzeit Maschinenge wehren, wobei zwei 


| ne 
ter hatte die strategische Lage um | bloss auf zwei Füssen, von denen einer | Frauen und ein Bar um's Le- 


Warschau besprochen und gesagt: bens gekommen ad, 


„Wenn wir Warschau preisgeben, 
so würde dies, was ia alle Welt weiss, 
nicht freiwillig geschehen, denn der Be- 
sitz Warschaus ist für uns noch viel 


der Erfole der neuen französi- | Wichtiger als der Krakaus. Ihm ist be- 
Buc Sa eeh necnission or | kanntlich die grösste politische und mo- 
sen a5» , 8 ralische Bedeutung beizumessen. — 


genüber den früheren Nachrich- | Trotzdem scheint der Fall dieser Fe- 


ten, nur sehr gering sei. stung nicht im Gebiete der Unmöglich- 
s keit zu liegen, und glauben wir die Be- 


den Norden, der andere den Süden nie- 
derdrückt. Wenn auch nur eine dicser 
| beiden Stützen wankt, stürzt der Riese 


kemug, dën endlichen xir uns kraft | ÜOICHUNG eines pnglischen ierg- 
ù $ " in 7 a 4 
Mr sie er Te planes durch die Türken, 


derzuschlagen, aber wehe uns, wenn Konstantinopel, 13 Jänner 
es einem oder dem anderen von ihnen 


gelingen sollte, dem russischen Riesen Laut authentischen Nachrichten, 
ein Bäcn u Seians beschoss die türkische Wache zu 


Misserfoig der Französischen Anleihe, 
Loudon, 13 Jänner. 
Es wird hieher gemeldet, dass 


2 


Sziszen, in der Entfernung von 
7 Km. von Akaba, einen Hydro- 
plan, der vom englischen Kreu- 
zer „Minerva“ aufstieg. Der Hy- 
droplan wurde heruntergeschossen 
und vernichtet. Es wurden in 
ihm Karten und Instruktionen 
aufgefunden. Einer von den Pilo- 
ten geriet in Gefangenschaft, 
der andere konnte entfliehen. 


Polenfeindliche Stimmung 
auf dem Petersburger 


Siawenbankette. 


Kopenhagen, 13 Jänner. 

Der Petersburger „Rietsch“ vom 2 
Jänner berichtet über den Verlauf des 
letzten, der alljährlich stattfindenden, 
slavischen Banketts, bei dem über die 
polnische Sache diskutiert wurde. 

Szezeglovitow warf den Polen ihre 
Sünden vor, zitierte die (angeblichen) 
Worte Kosciuszkos: Finis Poloniae! u. 
sagte, dass die Polen ja nicht träumen 
sollten, dass ohne Mitwirkung der rus- 
sischen, gesetzgebenden Institutionen 
ein Neupolen entstehen könnte. 

Von den anwesenden Polen wollte 
niemad in die Debatte eingreifen, end- 
lich sprach auf allgemeines Verlangen 
einer der Vertreter der polnischen 
Presse. Er begnügte sich mit der Be- 
merkung, dass die Deutschen auch nach 
dem Siege Russlands, dank ihrer Macht 
und inneren Organisation als gewaltiger 
Feind verbleiben werden. D’e polnische 
Sache müsse mit einer sehr delikaten 
Aufmerksamkeit und nicht in benebel- 
tem Zustande, wie es seitens der Rus- 
sen geschah, geregelt werden. Da dem 
Vorsitzenden diese Worte nicht gefie- 
len, verweigerte er dem Redner die 
Erlaubnis, weiterzusprechen und das 
Bankett war zu Ende. 


Russische Gewaltstreiche, 


Paris, 13 Jänner. 


„L'Humanité“ erfährt aus O- 
dessa: Der sozial-demokratische 
Agitator Adamowicz und seine 
73 Kameraden sind, wegen der 
Herausgabe einer Fachzeitung, 
die der Zensur nicht vorgelegt 
wurde, zu folgenden Strafen ver- 
urteilt worden: Adamowicz zu 
einer lebenslänglichen Verbannung 
nach Sibirien, zwei seiner Freunde 


zu mehrjähriger Zwangsarbeit, 
der Rest zu mehrjährigen Fe- 
stungsstrafen. 


Einstellung einer deutschen 


Zeitung in Petersburg. 


Petersburg, 13 Jänner. 


Die deutsche Zeitung „Herold“ 
die in Petersburg erschie: en ist, 


hat am 1. Jänner d. M. ihr Er- 


scheinen eingestellt. 


Die Russen verwentlen 
Dum-Dumgeschosse, 


» onstantinopel, 13 Jänner. 


Die Telegraphenagentur „Milli“ 
konstatiert auf Grund der Be- 
richte des Sanitätsdienstes des 
Roten Halbmondes, wie auch auf 
Grund von photographischen Auf- 
nahmen, dass die Russen in den 
Kämpfen bei Batum Dum-Dum- 
geschosse verwendet haben. 


DIE KORRESPONDENZ 


Deutsche Fortschritte Östlich der Weichsel 


Grosse Verluste der Franzosen in den 'Argonnen. 


Das Wolffsche Bureau meldet: 


Grosses Hauptquartier. 


Berlin, 13 Jänner. 


Oestlicher Krieesschauplatz. 


In Ostpreussen nichts neues. 


Die russischen Angriffe im nördlichen Polen hatten gar keinen 


Erfolg. 


Unsere Angriffe in Raume östlich der Weich- 
sel haben an einigen Punkten trotz des Un- 
wetters Fortschritte gemacht. 

Auf dem östlichen Ufer der Pilica keine Veränderung. 


Westlicher Krieesschauplatz. 


Südlich vom Kanal la Bassee fanden kleinere Plänkeleien statt, 


bis jetzt ohne jegliches Resultat. 


Im Norden von Crouy griffen gestern abends die Franzosen an, 


wurden aber unter schweren Verlusten zurückgeworfen. 
griffe haben sich heute wiederholt. 


Diese An- 


Der gestern nachmittags in der Gegend östlich von Perthes 
erfolgte Angriff der Franzosen ist in unserem Feuer zusammenge- 
brochen. Der Feind hatte sehr schwere Verluste. 

in den Arsonnen ist auf dem römischen 
Wege ein französischer Stützpunkt erobert wor- 
den. 2 Offiziere und 140 Soldaten sind in un- 


sere Mände sefalien. 


In den Kämpfen im östlichen Teile der Ar- 
gonnen haben wir am 8. d. M. 1 Major, 3 Haupt- 
leute, 13 Leutnants und 1600 Soldaten (worin auch 
die schon früher mitgeteilten Gefangenen dieser Gefechte eingerech- 
net sind) gefangen genommen, so dass die allge- 
meinen Verluste der Franzosen an Toten, Ver- 
wundeten und Gefangenen in diesem kleinen 
Gefechtsabschnitte allein 3,509 soldaten be- 


tragen. 


Die französischen Angriffsversuche bei Ailly, südlich von St. 


Michel, sind misslungen. 
ussisches  Einneständin 
gehende” Erfolge der Deutschen, 


Berlin, 13 Jänner. 


Aus Kopenhagen 9. d. wird 
dem „Berliner Tageblatt“ gemel- 
det: 


Im heutigen Communiqué des 


russischen Generalstabes heisst 
es: Auf dem linken Ufer der 
Weichsel nehmen die Kämpfe 


auf der Line von Sucha bis 
Moghely einen stets hartnäckige- 
ren Charakter an. 

Die Deutschen greifen trotz 
der schweren Verluste, die sie 
erleiden, unsere Stellungen an 
verschiedenen Punkten an. 

'An einigen Stellen gelang es 
dem Feind, sich „vorübergehend“ 
einiger unserer vorgeschobenen 
Laufgräben zu bemächtigen. 


Verfolgung eines deu- 
tschen Aeroplans. 
Paris, 13 Jänner. 


Ein deutscher Aeroplan wurde 
bei Amiens von einem französi- 
schen Aeroplan verfolgt und zur 
Landung gezwungen. Er ist auf 
die französische Linie herunter- 
gefallen. Ein Offizier wurde ge- 
tötet, der andere verwundet. 


Oberste Heeresleitung. 


„tra | Gefangennehme eine engichn un 


Iranzösischen. Fiegen. 


Amsterdam, 13 Jänner. 


Ein hiesiges Blatt meldet aus 
Sluis: 

Ein Flugapparat, der Samstag 
über der Küste erschienen war, 
musste bei Zebrügge landen, da 
sein Reservoir durchschossen 
wurde, Die Flieger, ein französi- 
scher und ein englischer Offizier, 
wurden von den Deutschen ge- 
fangen genommen. 


Keine Einberufung der Land- 
wehr in Italien, 


Rom, 13 Jänner. 


Die Agenzia Stefani meldet 

„Giornale d’Italia* und „Tri- 
buna“ veröftentlichen ‚folgendes 
Communique: In den politischen 
und 'publizistischen Kreisen sind 
in den letzten Tagen die ver- 
schiedensten Gerüchte aufgetaucht, 
speziell aber wegen angeblicher, 
militärischer ‘Vorbereitungen lta- 
liens. Ein Morgenblatt wiederhol 
te die Nachricht, dass im Laufe 
des Monates Jänner die Einbe- 
rufung von vier Klassen Land- 
wehr erfolgen werde. Diese Nach- 
richt entbehrt jeder Grundlage. 


o BeeT. so e En er 


Erfindungen über die Mission 
der Fürsten Bülow, 


Der „Lokal Anzeiger“ erhält von 
einem Korrespondenten folgende Be- 
merkungen: 

„Popolo Romano“ veröffentlichte 
gestern im Wortlaut einen viel be- 
merkten Artikel des Temps, in dem 
nach Mitteilungen eines aus Italien 
zurückkehrenden Politikers behauptet 
wurde, dass die Mission des Fürsten 
Bülow vollkommen gescheitert sei. 
Das römische Blatt hebt in einem ei- 
genem Artikel unter der Ueberschrift 
„Die Mission Bülows und die franzö- 
sischen Erfindungen“ hervor, dass 
gerade der für Italien wesentlichste 
Teil jenes Artikels in Italien nicht 
verbreitet wurde, nähmlich der Teil, 
in dem behauptet wird, dass Sonnino 
und Salandra bis zum Ausbruch des 
Krieges unentwegt Dreibundsfreun- 
de gewesen seien. jetzt seien bei“ 
der Ueberzeugung, dass der Dreibund 
zu Ende sei und dass keine vorüber- 
gehende Wandlung der europäischen 
Lage an dieser einmal von der italie- 
nischen Regierung gewonnenen Ue- 
berzeugung etwas ändern kann. 
Den ersten Teil des Temps-Artikels, 
worin erzählt wird, auf welche Weise 
Bülow seine Mission ausgeführt habe, 
und wie sie gescheitert sei, erklärt der 
Popolo Romano für reine Erfindung. 
Der Gewährsmann des Temps könne 
seine Weisheit nur von einer bei drei 
handelnden Personen haben. Bülow 
hätte aber doch gewiss nicht über sei- 
nen Misserfolg berichtet. Sonnino u. 
Salandra zuzumuten, darüber gespro- 
chen zu haben, sei lächerlich. Es wä- 
re eine Beleidigung für beide Staats- 
männer, anzunehmen, dass sie, selbst, 
wenn die Mitteilungen des Temps der 
Wahrheit entsprächen, die einfältigen 
Dinge, die das französische Blatt ge- 
schrieben hat, ausposaunt hätten. 
Was die Bekehrung Somninos betref- 
fe, so gehöre auch sie zu jenen lä- 
cherlichen Behauptungen, durch die 
die Artikel des Temps sich auszeich- 
nen. Uebrigens scheine er ihnen selbst 
so wenig Glauben zu schenken, dass 
er sie auf die zweite Seite verbanne. 
Es genige, die Erklärung der Regie- 
rung über die auswärtige Politik in 
beiden Häusern zu lesen, um zu wis- 
sen, welchen Weg Italien in Weltkon- 
flikt zu gehen gedenke. Popolo Ro- 
mano schliesst seinen Artikel mit der 
Frage: „Wäre es nicht besser, alle 
diese Sophistereien zu lassen und 
sich auf die Publikation von Dingen 
zu beschränken, denen wenigstens 
der Stempel der Warschionmlielben 
aufgedrickt ist?“ 


Ungünstiger Eindruck der 


englischen Note, 


Haag, 13 Jänner. 


Der „Nieuwe Courant“ unter- 
zieht die englische Antwort auf 
die amerikanische Note einer 
scharfen Kritik und konstatiert, 
dass sie keinen günstigen Eindruck 
gemacht habe. 


Der Burenaufstand. 
London, 13 Jänner. 


Das Reuter’sche Bureau ver- 
öffentlicht eine amtliche Meldung 
aus Pretoria von 9. d. M., dass 
eine kleine Abteilung der auf- 
ständischen Buren in dem Augen- 
blicke gefangen genommen wur- 
de, als sie im Begriffe war, nach 
Deutsch‘ Südafrika zu entlliehen. 


$ 


| 


u 


Rusiche Berichte über die Lare in 
Polen und Galien. 


Wien, 11. Jänner. 


„Das Fremdenblatt“ schreibt: Die 
„Korrespondenz Rundschau‘ meldet 
aus Kopenhagen: Eine Verlautbarung 
der russischen Heeresleitung kündigt 
an, dass gewisse strategische Erwä- 
gungen, die ihren Ursprung in der 
Durchführung planmässig vorgesehe- 
ner umfassender Operationen in Gali- 
zien und Polen hätten, der amtlichen 
russischen Berichterstattung für die 
nächste Zeit grössere Reserve aufer- 
legen, weshalb man sich darauf be- 
schränken werde, ein mehr allgemein 
gehaltenes Bild der Kriegslage zu 

entrollen. Weiter wird mitgeteilt, 
dass links der Weichsel Ruhe herr- 
sche, ausser in den Distrikten von 
Bolimow und Inowlodz sowie südlich 
von Malogoscz, und „verzweifelte 
Kämpfe“ im Gange seien. Die Blätter 
veröffentlichen ferner eine offenkun- 
dig inspirierte Meldung, dass deut- 
sche Brigaden, die von der Yserge- 
gend nach Polen transportiert wor- 
den seien, an der Bzura demonstriert 
und sodann des Nachts über Pon- 
tons, auf das von den Russen besetz- 
te Ufer gedrungen seien, wo sie die 
russischen Truppen vertrieben u. de- 
ren Stellungen besetzten. Dieser 

Nachricht wird beigefügt, dass star- 
ke russische Kräfte im Anmarsche 
seien, um den Feind von hier zu ver- 
jagen. 

Die Kriegsberichterstatter der rus- 
sischen Blätter führen aus, dass die 
österreichisch-ungarische Monarchie 
die drittgrösste an Bevölkerung unter 
den europäischen Militärmächten sei, 
das Nachschubwesen glänzend orga- 
nisjert habe, insbesondere, was die 
Bedürfnisse der Artillerie anlange, 
und im Verein mit den Deutschen das 
vortreftliche Bahnnetz besitze, das 
man Sich vorstellen könne. Nur da- 
durch sei es zu erklären, dass sich 
die Verbündeten in Polen und die Oe- 
sterreicher in Galizien zu behaupten 
vermöchten. Freilich müsse man auch 
bedenken, dass die Bevölkerung mit 
ihnen sympathisiere und ihnen be- 
hililich sei. obwohl die Russen überall 
dort, wo die solche „verräterische“ 
Handlungen entdeckt hätten, ohne 
Schonung und Gnade zu den drako- 
nischesten Mitteln griffen. 


m ar (TEE TEE FOR BEP aa TE en EEE SEE ER EEE EL EEEETEEE 


Das Nmlerirüiscne Warschal, 


Einen überraschenden Einblick in 
‚die wahre Stimmung der breiten pol- 
nischen Volksklasse unter russischen 
Szepter gewähren die in Warschauer 
Geheimdruckereien hergestellten 
Zeitschriften und Aufrufe der Unab- 
hängigkeitsparteien. Aus einem über 
den russischen Militärkordon geflat- 
ternten Bündel dieser „illegalen“ pe- 
riodischen Literatur erfahren wir ü- 
berdies eine Reihe von interessanten 
Momenten aus der Geschichte der 
letzten Wochen in Warschau. 

Neben der für die Bauernbevölke- 

rung bestimmten Geheimzeitschrift 
„Auf unserer Erde“ erscheint seit 
einigen Monaten ein unzensuriertes 
Blatt für die Intelligenz, „Glos Wol- 
ny“, die Freie Stimme“. In dem Ar- 
tikel „Unabhängigkeit und Vereini- 
gung“ bekämpft dieses Organ den in 
dem Manifest des Grossfürsten Niko- 
laus geäusserten Gedanken, dass die 
Vereinigung der drei Teilungsgebiete 
Polens unter der Herrschaft des Za- 
ren dem Polenvolke Unabhängigkeit 
bringen würde. Ein anderer Artikel 
„Die polnischen Legionen“ erklärt 
uns die Ursachen totaler Misserfolge, 
welche die Agenten der russischen 
Regierung bei ihren - wiederholten 
Versuchen, russisch-polnische Legio- 
nen zu bilden, erlitten. Gerade die 
grossen Volksparteien, aus deren 
Reihen sich die Kämpfer für derar- 
tige Legionen rekrntieren könnten 
nähmlich der Bauerverband und die 
PPS. (Polnische Sozialisten Partei), 


DIE KORRESPONDENZ 


In einem Odessaer Blatte kommen- 
tiert der militärische Mitarbeiter die 
Lage um Warschau und versichert, 
aus vorzüglicher Quelle erfahren zu 
haben, dass die russische Heereslei- 
tung im Bereiche Warschaus eine 
entscheidende Schlacht zu liefern ge- 
denke. Daher fänden dort ganz aus- 
serordentliche Mruppenkonzentratio- 
nen statt, namentlich aus den „in den 
letzten Tagen freigewordenen Trup- 
pepenständen“ (?). Immerhin dürfe 
man sich der Erkenntnis nicht ver- 
schliessen, dass — was man nach 
dem letzten Rückzuge der Verbünde- 
ten niemals für möglich erachtet hät- 
te — Warschau neuerdings zum Mit- 
telpunkte schwerwiegender Kriegeri- 
scher Aktionen würde, die vielleicht 
sogar einen ganzen Abschnitt des 
Krieges entscheiden könnten. 

Die russischen Blätter berichten, 
dass ungeachtet der Kundmachungen 
des Warschauer‘ Gouverneurs die 
Panik unter den Warschauern wach- 
se, zumal die Tätigkeit der feindli- 
chen Flieger die allgemeine Unruhe 
noch erhöhe. 


Das Standhalte Prremysl._ 


Berlin, 12 Jänner. 


Die „Tägliche Rundschau“ mel- 
det aus dem Haag: Der russische 
offizielle Bericht warnt vor der 
Hoffnung auf eine schnelle Über- 
gabe der Festung Przemysl, da 
die Artillerie der Forts eine sehr 
gute und die Besatzung offenbar 
bester Hoffnung sei. 


Einberufung der" Achtzehnjäh- 
rigen in Frankreich. 


Paris, 12, Jänner. 


Der „Temps“ meldet, dass man 
gesonnen sei, den Taire 1917 
einzuberufen. Die endgültige Ent- 
scheidung hierüber sei noch nicht 
gefallen. 


traten im energischer Weise gegen 
diese rusophile Propaganda auf. 
„Die Idee der Bildung einer Le- 
gion für die russische Regierung“ — 
schreibt „Die Freie Stimme“ — er- 
örten wir gar nicht. Die unseligen 
Initiatioren dieses Gendankes können 
nur einen einzigen, allgemeinen Schrei 
der Entrüstung als Antwort verneh- 
men“. 

Die Proklamation Gorczynskis, ei- 
nes der erfolglosen Regisseuere der 
Gegenlegionenkomödie, beantworte- 
ten die beiden Volksparteien durch ei- 
nen Aufruf, dem wir folgende Stellen 
entnehmen: „Klar fund deutlich ist 
der Zweck dieser schändlichen Pro- 
klamation. Die polnischen Legionen 
in Galizien wachsen stetig infolge des 
Zuflusses neuer Kräfte aus Polen. 
Sie, die gegen die russische Armee 
kämpfen, treten auf der Weltbühne 
immer ruhmvoller hervor; damit a- 
ber wird auch die Idee, für die die 
Blüte unserer Jugend ihr Blut ver- 
giesst, immer bekannter. Diese für 
das Zarentum bedrohliche Errungen- 
schaft soll vernichtet werden, indem 
man „Legionen“ bildet, die sich dem 
Zaren verkauft haben“. „Die Ant- 
wort auf diese unserem ganzen Vol- 
ke ins Gesicht geschleuderte Be- 
schimpfune kann nur eine Agitation 
unter den Volksmassen sein“. 

Die angekündigte Agitation war in 
der Tat so wirksam, dass v. den 500 
jungen Leuten, die Gorczyfiski an- 
warb, 300 wieder abfielen. Die restli- 
chen 200 wurden einfach in die regu- 
läre russische Armee eingereiht. Je- 
doch auch in die Kaders der Armee 
drängt die antirussische Propaganda 


D E 
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Nach französischem Muster, 
Wiea, 12 Jänner. 


Das „Deutsche Voiksblatt“ 
meldet aus Berlin: 
Die Kopenhagener „Politiken“ 


meldet aus Petersburg die Ein- 
ziehung der zwei letzten Jahr- 
gänge der russischen Reichswehr 
(Landsturm) zum 1 "Jänner a. St. 


Aussöhnung zwischen Italien 
und dem Papste? 


Zürich, 13 Jänner, 
Die Mailänder „Perseveranza“, die in 
derartigen Fragen gewöhnlich gut o- 
rientiert ist, erhält eine Korrespon- 
denz aus Rom, die von privaten Unter- 
handlungen zwischen Italien und dem 
Vatikan spricht zur Wiederherstellung 
der diplomatischen Beziehungen. Das 
Blatt versichert, d'e Verhandlungen hät- 
ten noch keinerlei ofizielles Gepräge, 
indessen hätten in den letzten Tagen 
zwischen einem Kardinal u, einem Se- 
nator, dessen Beziehungen zum italieni- 
schen Hofe sehr bekannt sind, Be- 
sprechungen stattgefunden. Vorläufig 
handle es sich darum, eine Grundlage 
zu finden, auf der weitere Verhandlun- 
gen aufgebaut w’rden könnten. Sowohl 
Italien als der Vatikan hätten grosses 
Interesse an einer Verständigung. Der 
Papst wisse genau, dass er an der 
künftigen Friedenskonferenz nicht teil- 
nehmen könne, wenn Italien irgendwie 
energisch dagegen pratestiere, ander- 
seits habe Italien kein Interesse daran, 
bei allfälligem Ausbruch der Feindse- 
liekeiten gleichsam im eigenen Hause 
einen Feind zu beherbergen, der trotz 
des Krieges nicht ausgewiesen werden 
könne. 


Kardinal van Rossum 
erkr'nkt. 


Rom, 13 Jänner. 


„Giornale d'Italia“ meldet: 

Kardinal van Rossum ist seit 
einigen Tagen krank. Sein Zu- 
stand hat sich gebessert. Der 


der polnischen Volksparteien ein. Den 
gelegentlich einer neuen Aushebung 
am 23. November erlassenen Regie- 
rungsaufruf beantworteten diese Par- 
teien mit einem revolutionären Flug- 
blatt. „Wem die Einberufung in die 
russische Armee droht, der bestrebe 
sich, zu den polnischen Legionen in 
Galizien hindurchzugelangen oder 
sich zu verbergen, indem er von Dorf 
zu Dorf wandert, Diejenigen jedoch, 
die gezwungen sein werden. in die 
Armee einzutreten, sollen dort unter 
den polnischen Soldaten eine Agita- 
tion einleiten; sie sollen sie lehren, 
ihr Leben, das für Polen notwendig 
ist, zu schonen und die Gefangen- 
schaft vorzuziehen. Die russische Re- 
gierung soll in den polnischen Sol- 
daten «ihrer Armee ihre Todfeinde 
kennen lernen, die’ die unvorsichti- 
gerweise ihnen in die Hand gedrick- 
ten Karabiner mit der Spitze der Ba- 
ionette gegen die russischen Bedrü- 
cker wenden werden, um ihr un- 
glückliches Land zu befreien“! 
Dieser kräftigen Agitation der na- 
tionalen Parteien hatte der Kreis der 
russophillen Politiker einen kleinen 
Erfolg zı verdanken. Vergebens hat- 
ten sie sich seit Monaten um die Er- 
laubnis bemüht, ein gesamtpolnisches 
Nationalkomitee zu bilden, das dem 
Krakauer „Obersten Nationalkomi- 
tee“ gegenübergestellt werden Könn- 
te, Als die Bildung einer Gegenlegion 
angeregt wurde, entsandten sie eine 
Deputation zum Diktator, dem Gross- 
fürsten Nikolaus, und versuchten ihn 
zu überzeugen, dass die Legion nur 
dann zustande kommen könne, wenn 
ihr, wie in Galizien, die Schaffung 
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Papst, Kaiser Franz Josef und 
der deutsche Kaiser haben Er- 


kundigungen eingezogen. 


Bulgariens Ansprüche auf 
Mazedonien 


Eröffnung der offiziellen Verhandlungen 


Berlin, 13 Jänner. 


Die „Voss. Ztg.“ meldet aus Sofia: 

D'e bulgarische Regierung hat den 
Grossmächten ihre Ansprüche auf Be- 
seitigung des Bukarester Vertrages 
übermittelt. 


Aufhebung hulgarischor Ausfuhrverbole 
Sofia, 12 Jänner 
Der Ministerrat beschloss die 


Aufhebung des Verbotes der 
Ausfuhr von Gartenbohnen, Käse, 
Kartoffeln, Fett und Schweinen. 


Brand in einem Spitale 
zu Budapest. 


Budapest, 12 Jänner 


In dem Spitale, dass den Na- 
wen der Erzherzogin Zita trägt, 
dem grössten Kriegsspital in Bu- 
dapest, ist gestern im Magazin 
ein Brand ausgebrochen, der sich 
rasch ausbreitete. Die Wa he 
vermochte einem grösseren Scha- 
den vorzubeugen. Dem Brande 
fielen nur grössere Bandagenvor- 
räe zum" Opfer. Die Kranken 
| haben sich ganz ruhig verhalten, 
da es klar war, dass keine Ge- 
fahr bevorstehe. 


BRBRREREIRIEISIEIEIEISN 
Die Zweigniederlassung der 


K. K. KLASSENLOTTERIE 
Bracia Safier, Krakau, Senacka 8 


verkauft Lose zur II Klasse noch bis in- 


klusive den 20 Jänner. 
Ziehung am 19 und 21 Dieses. 


u 
eines solchen Komitees voranginge. 
Der Grossfürst, dem es um polni- 
sche Nationalkomitees »weniger 
zu tun ist, als um Kanonenfut- 
ter, gab die charakteristische Ant- 
wort: „Das, was Sie vorhaben, ist 
Politik. Ich bin Soldat. Als solcher 
befasse ich mich nicht mit Politik“. 
An seine Manifeste hatte der Gross- 
fürst in diesem Augenblick verges- 
sen. Erst als die Legion Gorczynskis 
mit einem schmählichen Fiasko en- 
dete und die durch die Volksparteien 
erzeugte Stimmung so mächtig wur- 
de, dass die Russophilen den Boden 
unter ihren Füssen schwinden fühlten. 
dass selbst die zensurierte Tages- 
presse ihnen nicht mehr Gefolgschaft 
leistete, entschloss sich die russische 
Regierung, die Bildung eines „Polni- 
schen Nationalkomitees“ zu gestat- 
ten. 


So weit die Enthüllungen der „Frei- 
en Stimme“. Dass das „Nationalko- 
mitee“ von den polnischen Parteien 
anerkannt wurde, haben wir bereits 
berichtet. „Nichts wird die Initiato- 
ren dieses Komitees vor dem trauri- 
gen Schicksal bewahren — heisst es 
in einer Gegendkundgebung — in un- 
serer Geschichte auf der Seite des 
tiefsten nationalen Verfalles ver- 
zeichnet zu werden“. Die freiheitli- 
chen polnischen Parteien haben nun 
unter dem Namen „Polnische Konfö- 
deration“, in Erinnerung an die histo- 
rische „Konföderation von Bar“ ein 
geheimes Gegenknmitee oarparisiert. 
das eine rege Tätigkeit entwickelt. 


BRRRIERBBRISRBIEIEIE 
Die Restauration des bekannt renomierten 


HOTELS „de SAXE” 


ist wieder zu der alten, bewährten Methode 
der Verabreichung des 


MITTAGMAHLES 


zurückgekehrt und zwar das Mahl 


mit 3 Gängen zu K 250, 
mit 4 Gängen zu K 3.50, 


sowohl für Militär als Zivilgäste, 


SIEBBSBISIBIEIEIRIEIRIEIEN 
Veränderungen in der Generaliläl. 


Der Kaiser hat angeordnet die Ue- 
bernahme in den Ruhestand: des 
Feldmarschalleutnants Wenzel Ter- 
tain nach dem Ergebnis der auf s@in 
Ansuchen erfolgten Superarbitrierung 
als dienstuntauglich. | 


Eine Erklärung der deutschen 
Jesuitenordensprovinz, 


Köln, 11 Jänner. 
Die „Kölnische Volksztg.“ meldet: 
Der Provinzialrat der deutschen +Pro- 
vinz des Jesuitenordens sendet uns 
folgende Schrift zu: Was die Presse 
berichte über die Kriegsreden des P. 
Vaughan (London) anbetrifft, so woll- 
ten wir unsere Stimme so lauge nicht 
erheben, als wir den authentischen 
Text seiner Ausführungen nicht erhal- 
ten haben. Dieser Text ist erst in der 
Form eines Buches in unsere Hände 
gelangt. Mit Zufriedenheit müssen wir 
konstatieren, dass die beleidigenden, 
aeusserst bedamernswerten Worte, de- 
ren sich P. Vaughan in seinen Reden 
gegen die Person des Kaisers schuldig 
gemacht haben sollte, in dieser Schrift 
nicht vorzufinden sind. Leider enthält 
das Buch andere Phrasen, die als eine 
schwere Beleidigung des Oberhauptes 
des dentschen Staates und der deut- 
schen Nation im allgemeinen betrach- 
tet werden müssen. Im Namen der 
deutschen Provinz der S. J. legen wir 
dagegen einen entschiedenen Protest 
ein. Unsere ganze Provinz habe nur 
mit grösstem Bedauern von diesen An- 
griffen erfahren und weist diese in ka- 
tegorischer Weise zurück. 
Exaten, den 6 Jänner. 1915. — Hans 
Gross, S. J. rector Collegium Exaten, 


en a 


Arienstlider aus Pole, 


In einer Fabrikstadt Russisch- 
Polens beherbergt der Palast der 
Petersburger 'Handelsbankfiliale das 
österreichische Armeekummando, 
dessen Stab die sonst von Bankkun- 
den, Buchhaltern und Kassierern er- 
füllten Räume besetze. Nicht weit 
davon entfernt arbeitet das deutsche 
Militärkommando. In der lokalen Ad- 
ministration und von allen Amtsge- 
bäuden sind die russischen Inschrif- 
ten entfernt. Die Kundmachungen 
der Militärbehörden erfolgen in deut- 
scher Sprache. Die polnischen Ver- 
lautbarungen des neuen Magistrats 
erfolgen nur in polnischer Sprache. 
Drahtlose Funkenstation, Telephon, 
und Telegraphen ohne Zahl verbin- 
den das Armeekommando, vorwärts 
und rückwärts und Tag und Nacht 
arbeiten alle Stäbe. Denn die allge- 


meine Offensive ist eben im Gange. | 


Viele Rohziegelkasernen beherber- 
gen Zehntausende von Fabrikarbei- 
tern, zumeist Polen und Juden, die 
aus Mangel an Fabrikarbeit immer 
mehr in Not geraten. Die Militärbe 
hörde beschäftigt viele von ihnen 
zu Wiederherstellungen und Stras- 
senarbeiten, wofür sie mittags wnd 
abends warmes Essen erhalten. Hun- 
derte belagern täglich die Aufnahm- 
stellen. Trötzdem dauern die Kino- 
vorstellungen an, die hier Illusion ge- 
namnt werden, und die Heeresliefe- 


Verlag der „Korresnondenze“ 


| melden, 


DIE 


Eir. Antrag zur Verbessefung 
der Zenzür, 


Wien, 11. Jänner. 

In Wien ist seit einiger Zeit eine 
Bewegung im Zuge, die auf eine Er- 
leichterung u. Vereinheitlichung der 
Zensur hinzielt, als deren Ausfluss 
folgender Antrag meen werden 
kann: 

In der rE des 
niederösterreichischen Cewerbeve- 
reines brachte Geheimer Rat Dr Ex- 
ner folgenden Antrag ein: 

„Der Verhaltungsrat wird eitgela- 
den zu erwägen, ob und welche 
Schritte bei der Regierung zu unter- 
nehmen seien, um eine über das Mass 
der notwendigen Vorsicht hinausgc 
hende und darum schädliche Zensur 
zu beseitigen, und wird ermächtigt, 
das Entsprechende zu veranlassen“, 

Der Antrag wurde einstimmig an- 
genommen. 


Die Verbreitung russischer lb 
n Näm. 


Brün, 11. Jänner. 

Die Brünner „Lidove Noviny“ mel- 
den: Die k. k. Polizeidirektion in 
Brünn sendet uns folgende Kundma- 
chung zur Veröffentlichung: 

Von russischer Seite ist man be- 
müht, eine Proklamation zu verbrei- 
ten und Schriften, welche zum Hoch- 
verrat oder zum Treubruch sowohl 
in ungarıscher Sprache als in meh- 
reren Landessprachen, so beispiels- 
weise in polnischer Sprache, aufior- 
dern. Gegen jedermann, der ein sol- 
ches Flugblatt verbreiten würde oder 
es bei sich behält, wird in strengster 
Weise vorgegangen werden. Nach 
dem Strafgesezte kann auch derieni- 
ge wegen Hochverrats zur Rechen- 
schaft gezogen werden, der Solche 
vaterlandsverräterische Aufrufe er- 
zählt oder von der Verbreitung der- 
selben erfährt, ohne die Behörden 
hievon zu verständigen. 


Die revolutionäre Propananta in der 
russischen Schwarzen Meerflotte 


Berlin, 12 Jänner. 
Wie die „Odesskija Nowosti“ 
verurteilte der Appell- 
gerichtshof in Odessa 57 Matro- 
sen der Schwarzen Meerflotte we- 


ranten machen mit Heu, Mehl und 
Salz gute Geschäfte Militärische 
Kundmachungen schreiben unter ho- 
hen Geldstrafen für alle Lebensmit- 
tel Höchstpreise vor. Rind- oder 
Kalbfleisch wird um 60 Heller ver- 
kauft. Für ein russisches Pfund Wei- 
zenmehl werden vierundzwanzig 
Heller verlangt, für ein Roggenbrot 
neuzehn Heller, für Würfelzucker 
siebenunddreissig Heller. Auch idie 
PRSSRRLADTEISE sind vorgeschrie« 
en. 

Rindfleisch mit Beilage kostet 
sechzig, Braten hundert Heller. Der 
Zwangkurs für einen Rubel beträgt 
zwei Kronen, für eine Krone achtzig 
Pfennig. Die Städte geben Kopeken- 
papiergeld aus, für dessen Einlösung 
die Filialen der Petersburger Ban- 
ken bürgen. An Markttagen strö- 
men hunderte von Personen aus den 
Landgemeinden herein; dort erfor- 
dert jedes Verlassen des Aufenthalts- 
ortes einen besonderen Passier- 
schein, und die ungarischen Land- 
Stürmer halten strenge Wache. Die 
russischen Beamten und vornehmen 
Familien sind mit dem Beginn des 
Krieges geflohen, Nur ihre Bilder 
sind in den Auslagen der Photogra 
phen geblieben. Die Bürgerwache 
durchzieht in Zivil, unbewaffnet und 
mit weissen Armbinden die Strassen. 

Am östlichen Ortsausgang befindet 
sich ein Österreichisches Flieger- 
zeltlager dicht beieinander: EDe. 
steigt ein deutscher Doppeldecker 


Krakan, Siawknwekarasss 20 


Druck 


ORRESPONDENZ 
gen revolutionärer Propaganda 
zu Kerkerstrafen bis zu zehn 


Jahren. 


Der russische Misserfolg 


im Südosten, 
Genf, 12 Jänner. 


Der Pariser „Matin“ meldet 
aus Petersburg: 

Die russische Offensive im süd- 
lichen Polen und in Galizien ist 
durca feindliche Kräite wieder 
aufgehalten worden. 

Die Vorstösse der Türken im 
Kaukasus veranlassten Russland 
zu Abwehrmassnahmen, die vor- 
läufig den verbündeten Zentral- 
mächten Erleichterungen verschaf- 
fen werden. 


Der Raiser für die Verwundeien, 
Wien, 12 Jänner. 

Der Kaiser hat von neuem für 
die in den hiesigen Spitälern 
befindlichen, verwundeten Solda- 
ten eine bedeutende Anzahl von 
Zigarren und Zigaretten ge- 
spendet. 


Die Sarasr Im Zu Zemnliner Truppen 
aul dallzischem Baden, 


Wien, 11 Jänner. 
Der Berichterstatter des „Az 
Est“ meldet aus Kaschau 9. d.M. 
In der Nacht vom 5. auf den 6 
d. haben unsere Truppen die 
russischen Positionen angegriffen 
und nach siegreichen Kämpfen 
einige Höhen besetzt. Diese nächt- 
lichen Kämpfe haben unsere Hon- 
veds mit besonderem Elan aus- 
gefochten. Am 5. d. war der Weih- 
nachtsabend der Russen. Die 
Russen liessen unsere Truppen 
an unserem heiligen Abend nicht 
ruhen und richteten einen Angriff 
nach dem anderen gegen uns. 
Nun haben wir es ihnen heim- 
gezahlt. 


aui, um die russischen rückwärtigen 
Bewegungen zu rekognoszieren und 
längs der Eisenbahn Bomben abzu- 
werfen. Am Nachmittag folgt ihm 
ein österreichischer Feldpilot nord- 
ostwärts, um eine etwaige neue 
Aufnahmestellung der Russen zu er- 
kunden. Spät abends erscheint der 
Befehl, dass morgen das Armeekom- 
mando in der Richtung nach Osten 
übersiedelt. Nachts werden Vorbe- 
teitungen getroffen und am andern 
Morgen sind alle Trains in Bewe- 
gung und nur die für den engsten 
Stab notwendigste Teleplionverbin- 
dungen und Autos bleiben einen Tag 
länger zurück, bis ein aufs schnell- 
ste vorbereitetes neues. Arbeitsheim 
das Armeekommando aufnimmt, ohne 
dass die Führung auch nur einen Au- 
genblick obdachlos bleibt. Lautlos 
und exakt folgten die in Etappen 
rasch vorgehenden Truppen. 

Es herrscht ein frühlingsartiges 
Vorwinterwetter, in dem Schnee 
und Regen abwechseln, und das alle 
Landstrassen in Brei verwandelt. 
Mancher Motortrain steckt stunden- 
lang in den Strassenlöchern; aber 
die marschgewohnten Truppen mar- 
schieren fast trocken neben der auf- 
gelösten Strasse. So zogen sie von 
Lublin zurück nach Galizien usd wie- 
der nach Iwangorod zurück gegen 
die Dreikaiserecke und ietzt wieder 
vorwärts der Weichsel zu. 


Prawda“ unter leitung A 
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İm übrigen ist die Lage ziem- 
lich unverändert. Mit Ausnahme 
eines einzigen Punktes stehen un- 
sere Truppen über die ungarische 
Grenze hinaus auf galizischem 
Boden. Die Saroser und Zempli- 
ner Truppen halten auf der gan- 
zen Linie die Grenze besetzt. 

Im allgemeinen herrscht jetzt 
Ruhe und es finden nur unbe- 
deutende Plänkeleien statt. 


Erledigung des Zwischen- 
falles von Hodeidah, 


Rom, 12 Jänner. 


Eine Meldung der Agenzia Ste- 
fani berichtet: Die Pforte erteilte 
dem Wali vom Jemen den Auf- 
trag, den Italienern für die Vor- 
fälle zu Hodeidah volle Genug- 
tuung zu leisten, die auch eine 
Ehrenbezeigung vor der italieni- 
schen Standarte in sich schliessen 


werde. 
irosslünst Merauder Michailawilsch 
Wien; 12 Jänner. 


gefallen, 
In den Kämpfen im Kaukasus 
ist einer hieher gelangten Mel- 
dung zufolge Grossfürst Alexan- 
der Michailowitsch gefallen. 
Grossfürst Alexander Michailo- 
witsch, der zu Tyflis im ‘Jahre 
1866 geboren wurde, demnach 
im 49 Lebensjahre stand, war ein 
Schwager des s Zaren. 


Für dio Krionspofangenen in Serbien, 


Wien, 12. Jänner. 

Die „Korrespondenz Wilhelm“ mel- 

det: Das Kriegsministerium hat zur 

Besserung der Lage unserer in Ser- 

bien befindlichen Kriegsgefangenen 

von neuem eine bedeutende Summe 
gespendet. 


Verantwortlicher Redakteur 
SIEGMUND ROSNER. 


P E 


‘Alte: Gemälde. 


Antiquitäten jeder Art — 

Bücher .zu 20 Heller. 

Auctionshalle Ring 34, 
(Haus Hawelka). 


EILELEIEEFTT LEITET DEETT zum 


„ ‚all 


66 ein ausgezeich- 
netes Mittel ge- 
gen rheumati- 
sche Schmer- 
zen,die aufeiner 


> P Erkältung oder 
mann mu Influenza basie- 
su an ea ma ren. In Tuben 


en am so mm am zu IK. 40h. 
asana ua na am in allen Apnthe- 
um uara vu mm su Ken zu haben. 
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Taschenlaternen 
BATERIEN 


und 


KOMPASSE ; 
Erstklagsiger Qualität — beif 
y K.ZIELINSKI — Optiker, Krakau, 
y Pingpiaia l Nr. 39, zu para i 


skowicz, — Krekan. Stolarskarasse 6 


